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Der Staat als Arbeit­
geber. 

M a r i S o r ,  2 1 .  D e z e m b e r .  

Hewühnlich gilt txr Staat alZ der beste 
vnd sicherste Arbeitgeber. Der Ruf ist be-
ffreiflich, zumal die ?lrbeit, die im Interesse 
des Staates ffeleistet werden muß, nicht auf 
Ge)i>inn, vielmehr auf Erhaltung und Ber-
vollstcindiMnq dicser größten und vollkom« 
mensten Org<itt!sation der menschlick)en Ge-
sellschtrst ausgeht. Zum Unterschiede gegen an­
dere Arbeitgeber sind bei der Arbeit für den 
Htaat Arbeiter und Arbeitgeber in gleicheni 
Maße an dein Erfolge ihres Ausammenwir-
kenS interessiert. Es h-andelt ĵ ch ja u»n das 
allgenieine Wohl, das zu heben die Aufgabe 
beider Teile ist. Aus diesem Grunde ist au6) 
die übliche Kampfstellung zwischen Arbeitge­
ber uttd Arbeiter beim Staate eine relativ 
seltene Er^scheinung. In: Gegonisatz zum Ar­
beiter iiNl allgemeinen hat es der Staatsdie­
ner für gavöhnlich nicht ilötig, seinem Dienst 
Geber die Mittel ftir den LebenÄmtertMli ab-
zupressen »md di« Folge des Unterschiedes ist 
einerseits das Vertrauen der Staat^diener 
tz« ihreuf Dirnstgeber, a?t>der^rsetts die auf 
tzolidaritSt begründet« und auf Pression ein-
gc>stellte Organisation der Arbeiterflemein-
schaften im allgemeinen. Die Methode liat 
sich bewährt. Der Arbeiter ist den, Dienft-
yeber gegenüber nicht ni«hr ohnmächtig. Nicht 
js steht es mit dem Staatsdiener gegenüber 
dem Staate, der eS an der notwendigen Für­
sorge sehllnl läs;t. Das lxwcist der bei der 
heute abgehaltenen ManifestntiMsversamm-
limg t>er Staat^angesteMeu und Pensionisten 
qefalVene Selbstvorwurf, die mißlichen Le-
bensverhältnisse dadurch selbst verschuldet zu 
haben, weil es dieisen Arbeitern an Organi-
satî m und Solidarität fehlt. 

So begründet der ^orivurf anch sein mag, 
îe Diszipliin, ihn zu beherzigen, scheint da­

für nicht sehr groß zu sein. Ve^veiS dafilr die 
«uffaNende Zurückhaltung der aktiven Staats 
beamten bei der Teilnahme an der Manife-
statiionöv<!vs<inlmlung. Eine Zurückhaltung, 
die mit dem Range uach auftvärts an Inten-
sUtt stärker zu sein scheint, d-ie aber keines­
wegs damit erklärt werden kann, daß es die­
se Siaatsdiencr infolge ihrer besseren mate-
rteklen Lage nicht not^ hätte», sich dcr mah-
«enlden Stimme anzuschließen. Die Ursache 

Zurückhalbuttg nnlß deninach wo anders 
gklsucht werden. Sie liegt auf politilschem Ge­
biete. 

Pei uns ist der Die^stgober nicht der Staat, 
sondern die jeweils am Nuder befindliche 
Partei, und dieser Dienstgeber ist, u>ie die 
Vl̂ ahrl̂ lg lehrt, nicht nur engherzig, cr ist 
such besser organisiert und diese btssere vr-
Ganisation nützt er aus, um in ähnlicher Art 
wie die Arbeitcrgelverkschaften eine Prcsjion 
auszuüben, dock) M dem Zwecke, die Partei-
anhängevschast zu- rzwingen. Die Einpfind-
«chfeit des Dienstgebers in. diese? Richtung 
,lN!b da« Bestreben, sich e» mit ihm nicht zu 
verderben, sind die G^nde, die ein solida­
risches Auftreten und eî ne starte Organisa­
tion der Staatsdiener gegen di« he^-rschende 
Partei, dermalen wenigstens, vollkommen 
auszuschließen sckic înen. 

Die EntPolitisierung der ^eaintnsschaft ist 
ßwaz^ mit d<'m Antritt der ntuen Negierung 

Dlt poWcht Lagt ln Btvgrad. 

V e o g r a d, 21. Dezember, g» politt. 
tischen Leben herrschte gestern und heute vsl« 
ständiger Stillstand. Sowohl in der Gkup-
schtina als auch im RegierungSpräsidium 
rnht die Arbeit vollkommen. Anßenminister 
Dr. R i n e i  ̂ war gestern beim KSnig i« 
Audienz und berichtete über den Al»gang 
unserex Delegation nach Rewyork und Wa­
shington. Mit dieser Frage wird sich auch der 
sür heute abends einberusene Ministerrat be­
fassen. Ausser dem Finanzminister wird die 
Delegation noch vier Mitglieder zählen. Wie 
oerlautet, soll in dieser Delegation auch G l o 
wenien durch einen Fachmann, dessen 
Name noch nicht genannt wurde, vertreten 
sein. 

Beograd, ?1. Dezember. Die heutige „Po­
litik«" berichtet, daß in den Kreisen der ra> 
dakilen Partei zugegeben wird, daß die poli-
tische Lage Lutzerst kritisch sei. Viel Kopfzer­
brechen verursache der Regierung am Iah« 
resende die Finanz- und die Außenpolitik. 
„Alles spiirt," schreibt „Politik»" weiter, 

Stefan Radlt «n SplN. 
Beograd, 21. Dezeniber. llnterrichtSmini-

ster Stesan Radi ̂  hielt gestern in Split 
anläßlich der EnthiillungnugSfeier des Denk­
mals kroaiis,̂  Kî igs Tomiflav und 
der lvlwjährigen Jubiläumsfeier des kroa­
tischen Reiches drei Reden. In der ersten 
brarkißte er die in Am?iika lebenden SmtzdS-
leute, in der zweiten begriißte er Beograd 
als unsere gemeinsame Residenz, die dritte 
Rede aber galt Ljnbljana u. Zagreb als den 
Hauptzentren unseres Staates. N. a. stthrte 
er aus, daß der Serbe nnd der Kroate stets 
den kleinen Slowenen beschützen werden. Die 
Serben seien Helden, doch die Zeit des Hel­
dentums sei vorliber. Die Serben seien stets 
hoch geflogen und hätten nie den Kot getre-
ten. Nicht mit dem f̂ernen Psluge und nicht 
mit dem Traktor, sondern mit der Feder 
«erde die Kultur geschassen und gehoben. 

Das Wetter in Italien. 
Rom, Sl). Dezember. Hier ist b».'ule Tau­

wetter einige!reten. Der schnelle Witternngs-
umschwuitg verursack)te mailcl>erorts Erb-
rutschungen. In Aquilen lvnrden in einem 
Bergiverk n,ehrere Lellte infolge Erdrut-
schung vellchttttet. In Mailand h '̂rrfchte hin 
gegen eine große Kälte und Schneetreiben. 

„daß die StaatSmaschine inS Stocken geraten 
ist. Der Ausgang liieser Krise sei nur in ei. 
ner vollkommenen Rekonsttuktio« der Regie­
rung zu erblicken. Die Anhänger Ljnba I o-
vanovis' haben einen offenen Kampf ge­
gen den MinisterprSfidenent P a S i <; be-
gönnen. Biel kommentiert werden ihre häu­
figen Zusammenkünfte mit den Anhängern 
Ljuba D a v i d o v i s', mit welchen fie in 
ständigem Kontakt fein sollen. 

Gestern berief Ministerpräsident Paiis 
d e n  V e r k e h r s m i n i s t e r  P a n t a  R a d o j e v i  ̂  
zu sich und forderte ihn, wie „Rovosti" be­
richten, auf, feine Demission einzubringen, 
da dies die entstandenen Wrhältnisse und be-
st'ndrre »imstände erheischen. Wie verlautet, 
soll Radijevis binnen drei Tagen offiziell 
feine Demiffion iiberreichen. Hinsichtlich der 
Rekonstruktion der Regierung werden ver-
fchtedene Kombinatlonen kolportiert, die fich 
ater auf ihre Richtigkeit nicht pctifea lassen. 
Der Schwerpunkt der Lösung ^r herrschen« 
den Krise fei im radikalen Klub, welcher aber 
die Angelegenheit noch nicht bereinigt Habs. 

Die Beamten waren unbewaffnet und konn­
ten die Bestittl nicht verscl)euchen. Erst gc« 
gen Morgen verschtvanden die Bvstieu. 

5. ^ -
Der zweite Polflug AmvndsenS. : 

^rltn, M. Dezenlber. Amundsen plant 
anfangs Mai 19^6 mit eineni it îlienischen 
Luftschiff seinen zweiten Nordpolflng zu un­
ternehmen. Die Kosten werden auf 1.6 Mil­
lionen nornx'gische Kronen veranschlagt. DaS 
Luftschiff trägt den Nauw l̂ »Norge 1" und 
wird unter norwegischer Flagge den Flug un 
ternehmen. In italienischen Fliegerkreisen 
hat dieser Undstand Mißstinnniglciten her' 
vorgerufen. 

Amerikanische Räuberromantik. 

Downs, ?y. Dezember. Ein halbe? Dut­
zend Näuk»er l>l'mächtigte fich durch Ueberials 
de»? Pelizeiloiters nnd der Telephon- nnd 
Eiienbahnbvau?ten. Nachdem sie die Per-

bindungen mit anderen Städten abĵ Mmit-
ten hatten, zerstörten die Naiver den itlasien-
schrank der Vmlk und flüchteten mit ?^arqled 
und Wertpapieren im M'Ne von W.000 
Dollar. 

Bon Wölfen belagert. 

Rom, 20. Dezember. Die Beamten der 
kleicien italienischen Eisenl'ahnstation Pre-
stano Mastegiia wurden eine ganze Nacht 
durch Wölse in Schrecken verseht. E»n Bauer 
der Umgebung hatte einen großeit Wolf er­
legt uiit! ^s)n in dem kleinen Güterschuppen 
der Bahnstation aufbewahrt. In der Nacht 
erlchien plötzlich ein ganzes Rudel Wr'Ifc 
und suchten in den CchttPPl>;t einzudringen. 

Zürich, 21. Dezemdcr. Paris Beo­
grad S.Ig, London 2ü.i0. Berlin 
Prag 15»..'̂ .̂ , Mnland 20.8 ,̂ ^^vwyork 

Wien 7.̂ .027». Budapest s».0>727, 
Sofia Butanst 2.W. 

Zagreb, 21. Dezember. Paris 212 bis 21 tt. 
Zürich l085.l>0 bis London 272.7^ 
bis 274.71, Berlin l'is 1Z47..'.0. 
Wien 7.ltAi l>is Pmg UV.275» 
1<i8.275, Mailand 22f<.t9 bis 228.80. 
York bis ^.00, Budapest 0.079 bis 
0.080. 

zum Sclilajyvort erhoben worde»^, aber Vor­
sicht ist die Mutter der Weisheit und eS ist 
niehr als wahrscheinlich, wenn sich der Staats 
dlener ans den Standpunkt stellt: „Die Bot­
schaft hî r' ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube." 

Unter diesen UMtä'^lden kann es nkensa'nd 
verwnndern, wenn die Versorgung der ^l^n« 
sionisden und nock dazu solcher, die dem neuen 
Staate keine direkten Dienste geleistet haben, 

tmd deren Stimnwn nicht einmal sicl)ir für 
die Pavtei sind, keinerlei Fürsprecher findet 
oder gar S^eniissenabisse h '̂rvorrusen würde. 
Diese Kategorie ehemaliger ^taatsdiener ist 
^vrurteilt, daS zu bleiben, was si« bisher 
war, ein l?ilflo<ses Proletariat, deui der herr­
schende Mnter und die sentimenlalon Erin­
nerungen an erlebte bessere Weihnachten wie­
der .einmal einen heiser^^t.Not '̂ckrci cntlok» 
keiz, A. L. 

««««» »o»» 

Jugoslawien und Sowjetrußland. AuH 
Beograd wird berichtet: Entgegen der Mel» 
düngen, W«)?wch die Stallten der Kleinen 
Entente die AWcht hatten, auf der bevor­
stehenden ^oniferenz auch die Fr-age der An« 
erkennung ^vjetrllfjlandS auf^uwersen, 
wird an llHas^ebender Stelle erklÄrt, daß 
solche Mchrich^en im gegenwärtigen Zeit­
punkt mit der größten Reserve aufzunelMen 
seien. Derzeit bestchen jedenf îlls keine Ans-
sichten auf ein Anerkennull,«g Svwietruklands 
durch die jugoslawisch? Regierung. —as— 

— Sprengung des oppositionellen Blocks 
in Ungarn? Der oppositionelle libertil-demv« 
kritische Block hielt eine -Konferenz der Par« 
teileitung ab. In der Konferenz spra6)en 
sich alle Redner für ^o îe L i q u i d i e r n n g 
d e s B l o ck s aus, doch wurde der Beschluß 
ans sovmcilen Gründ.'n verlchoben B>i den 
S«zialbeuwkraen ist ein Schreiben einge« 
troffen, in dein sie iihren Austritt ans denl 
Block amnelden. —as— 

— Die Wirren in Marokko. Nach elnein 
Bericht des Telegraph" aus Tanger 
haben die Nifl̂ Mlen nars'Vesetznng van 
Aijvir auf den umliegenden .^fien Geschütze 
aufgestellt, mit denen sie ds»s smnische Lagez 
erfolgreich boj6>iesten. Da Md el Krim ge-
sien solche Vtäimne, die zu den Spa-niern 
überge^7angen siild, mit gr^s^ter t^<?wtilt vor­
geht, i-sk der Etmnffn der An ĵcros wieder zu 
i?him übergetreten. In Ei?asand wird die 
sütmste Aktion des Präsidenten 'k»<'s Rifks-
nsitees als offî el! ansiesek^en, da sie mi> 
Unterstützung der frmi,z'>üschen Negiernnq 
erfolgt sei. Äbd el '̂r!ins Bovckil.ig bil̂ e eine 
gnte Grundlage für Friedenöverhvtdlungen. 

--a?-

Das Hochwaffer bei Sola. 

Die Reichsstraße für Wagen und Automo­
bile gesperrt! 

Im Nacht/nnge zu nnsenm Berichte 
das Zufrieren und die Ueberschn>emmnnq 
der Drau ober dem ( l̂eltrizitälswerkc in 
Fala wird uns von der A^eist^nsektion in 
V^aribor mitgeteilt: Infolge des Zufrieren? 
der Drau ol'er dem Gt'ftrî itkitÄvierfe ^ 

ist die Drau derart gesticgen, daß sie 
die Reichc'ftr '̂.»> zwischen deni lî ilonleten'tem 
l<i nnd 2fi teilweise nberschw^minte. Das 
Ä^aüer steht an nianchen Etellen 4.? Zemi-
n'eter hoch iiber denl 5tras>'nniveau. Da­
durch wurde die Etraße derart vereist, daß 
die Benützung devselb '̂N schwierig und 
t)öchst gefährlich ist. Für größere Wagen 
nnd in-'besondere für Automobile ist die 
Elras^e g '̂iiperrl. Die Bau»ekrion wandte sich 
sofort an die Leitnng des Tl<^tr-izitäts-
Werkes in Fala mit der Aufforderung, den 
'-chaden beseitigen; zu diesem Zwecke 
lnüßten die Echleußen geöffnet werden. Da­
durch aber wiirde die Leistungsfähigkeit des 
(5le?trizilätslkverkeü in Frage gestellt, da sich 
der 2^^fserdruck verringern und für den Be­
tried der l̂ eneratoren nicht mel)r reichen 
wurde, was eine .Herabsetzung der Strom-
kr^ft zilr I^olge haben würde. Dadurch aber 
unirde in erster Linie die Industrie in Mit-
leiix'nscl̂ st gezoyeu, wesn'egen von d« 
L)efsnnng der Eckteus;«n Abstand genomen 
werden,mui;te »rnd die Unbenützba^eit der 
«traste noch einige Agit andauern dürste. 
Das Elektrizitätsnxrk in Fala wird aufge­
fordert norden, die ZtNiße auf eigene K'o-
stcn so M verLegeil uc,d zu Heden, tzGjß tz» 



«k» Dcum«« vom T^ze«u,er 

^NViOM Sis 
»v^öeXiien 

kA»tt»i»W»» von VinIZ^On 
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tzvi»I)in. «ev an . 

Hiwümst solchen UeberscÄvemniltngen vor? 
ftl»beuFt werde. Tie Autofohrcr werden auf 
die Unbenützbarteit auifmcrksam gemacht, 
s^r die Vrrcichnng von Slovenjg^adec, 

^Pl.ev<Uie usw. ist die Maribor—No-
vntska BistrtTca^Vif'.usî '.^^tinslte zu Kc-

—ro. 

RachrtAtm «I» Mitlbor. 
Gegen die Steuerüberlaftung! 

Gr»tGft,«rfa«Mluns des Hausbksttzeroerei«es i» Markbor. 

M K r i b o r ,  2 l .  D e z e n i b e r .  

^ .. 
k. Verband der Friseure «rl» Na-

î me. Tic??riseure und Mseurl' ilm Könifl 
.1 reich !k^»ben rinon Berbaild flegründet 
' die Etauten dem .^Midels-- und Indu-» 
strieministerium zur GeneWis l̂M'g unter 
brettet. —as— 

t. Die Ehescheidungsasfäre des Gräfe« 
Lalm. Vie die BlÄtcr <ms Palm Beach in 
? l̂oridv melden, Mre es dort in der veryan-
^«n Nacht weflt'n der (^^hcscheidungSaffäre 
dcs Grofen ^ud^vici Salm fast zu einem 
Blutvl̂ rtiiesZl'n flekc'nuncn. Zwei Detektivs, 
die im ^ftrirgt: der (^riiiin Sabm, gebore 
nen Rogers, iihre Bissa bewcich'ten, um die 
(5n4fi'chrui1g ihrc^ 5iin.des >t>urch den (^)rafen 
Salnl vorzubeugen, entdeckten in der Umge 
kiunq deH ^>?use? zwei Männer, die ihnen 
verdM îl̂  erschienen, und auf sie drei 
Revolver^Ässe ab. Die Angî griffenen er-
hmderten das Feuer und es entwickelte sich 
jim Dunkel der Nacht eine regelre^chte 

^Echiekt^rei. Tchlliestlich slellte es sich heraus, 
dsx die beiden Mailucr ebcufallZ Geheim­
agenten waren, ik'ie im Auftrage deS l̂ rafen 
Ludwig «Salm die Bill« der Gräfin zu 

.^wobachten hattm. Keiner von den gegneri-
,^en Deteltios wurde versehet. Das Schei« 
'̂ nfl̂ riW Ibat mittlerweile dem Grasen 
Gailm die Bewilligung erteilt, seiner Gattin 
îe Echeidungski<»ge weqen bö^villigen B '̂T-

-lasiens zuzustellen. Alle Bemükymgen des 
Rechtsanwaltes des Gvafen Salm, das Kla--
gebegshren der t^Lräsin zuzustellen, sind bis­
her erfolglos geblieben. —.gZ— 

w. U ch t u n g! Es wird darauf aufmer?« 
sa« gemacht, baß die Inserate für die Weih-
»achtSnummer, die am DannerStag um Z 
Uhr nachmittags erscheint, bi« fpLteftens 
M i t t w o ch 18 Uhr in unserer Venuat-
wng zu iiderreichen sind. Später einlangende 
Aufträge kSnnen unter keinen Umständen 
ßeritckfichtigt «erden! —as— 

(festem fand in der Gambrinushallc eine 
vom HauSbesitzervereinfür Ma-
ribor und Umgebung ewberufene Protsstver-
isammlung Mtt, in welcher ^ptsächlich die 
S t e u e r - d i e  W  o  h  n  u  n  g  S  f  r  a -
g e erörtert wurden. Die Versammlung war 
zahlreicher besucht, als eS sonst bei isolchen 
Gelegeî iten üblich ist, was beweist, daß 
das Bewus^sein der Ueberlastung bis zum 
letzten Mann durchgedrungen ist. 

Die Versammlung leitete der Obmann des 
HauSbcsitzerpereines, Herr Ltadtbaumeister 
^ulills Gla s e r. Der Obmann des Haus-
befitzt'rperban'des sür Slowcn'ien in Ljublja-
na, Hvrr F r ö h l i ch, übeiiiindt? ein Ve-
gvitf;ungstelegramm, worin er bekannt gibt, 
daß l!r an der Versammlung in Maribor, 
welcher er vollen Erfolg wünscht, nicht teil­
nehmen könne, weil gleichzeitig auch m Lsub-
ljana ei-ne Protestvcrsannrtümg stattsindet. 

Eingailqs erstattete der VereinKsekvetör ein 
Referat über die Eteuerbelastimg des HauS 
defitzes. Es erübrigt sich, über die bekannte?» 
Tatsachen viel Worte zu verlieren. Die .Haus 
besitzet, sind in Slowenien s,>zllsagcn nur Exe-
kuticn5>zrgane der Steuerbehörde. Bl̂ n ei­
nem Häuserertrag oder gar von einer Amor 
tisicrung und ?Zerzinsung deS investierten 
KapttalK k^yn überhaupt keine Rede sein. Die 
Steuer)lost beträgt das Achtfache der Bor-
kri<:gv<:^aben, dabei aber hat der .Hausbe­
sitzer nicht einmal das Recht, fiber sein Bt'r 
mögen M verillgen. Die Forderungen der 
.Hausbesitzer find in dett eil̂ tiimig ongenom 
me»ten Resolutionen, we^c wir vollinhalt­
lich verösl'etttlichen werden, ersichtlich. 

Hierauf besprach Herr Glasorin einem 
längeren Referate aussührlich die ßegenwär 
tige mißliche wirtschastliiZ  ̂Lage der UrVeri»S 
kreise; er tritt fiir den sofortigen Avsgleich 
der Steuern ein und fordert fomahl im 
Staate als auch w der Gemeinde Gparfam 
keit und eine gefmide Wirtschaftspolitik. Be 
züglich der Frage der Wohnbauaktion der 
Gtadtgemein  ̂ im Ansammenhange mit der 
vom Mietervereine vorgeschlagenen Nohn 
bau^uer ist Redner der Meinung, daß die 
Bavaktion in erster Linie durch Gewährung 
btliĵ  Kredite unter Garantie des Staates, 
der Gemeinde und der VezirkSvertretung zu 
un^rstiitzen fei. Sine «eitere Steuerbelastung 
müsie fowohl von de» Housbefidern als auch 
von den Metern abgelehnt «erde«. In die, 
s  ̂Sinne dürste es auch zu einem allgemein 

Generalversammlung des Obst- und Garten-

baupereines in Maribor. 

^ Die Ortsgruppe des Obist-- und Gartenbau 
Vereines hielt Sonntag den 20. d. um V Uhr 
vormittags in der O '̂t- und Weinbauichule 
ihre diesjährige Generalversammlung ab. 

befriedigenden Kompromiste komme«. I« er« 
ster Linie ahßr «rützte« die Geldinstitute u«d 
jene Unter«ehU«ngen, die bisher «eich «ichtS 
gebaut hobe«  ̂ zu diestt Aktio« herangezogen 
«erden. Die Ws««g der Vohn««tznot liegt 
einzig und aßein im Schaffen neuer Woh­
nungen. 

Im Lause der Debatte traten N lhrere Red 
uer fiir die Schaffung einer einheitliche« 
Akuerfront ein, um so eine Herabsetzung und 
Ausgleichutlg dsr St»!uerlasten zu erzwinA«??». 
Einige Redner sührten krasse Beiipî le der 
Tteilerüberlastung an. Allgemein sprach stch 
die Versammlung gegen eine Verlängerung 
des Mieterschutzes aus, da auch d. Wo!̂ ungS 
ss's t̂z ei« großes Hindernis in der :'b'ung 
der Wohnungsnot bilde und jede Bautätig­
keit hintanztehe. 

5xrrGla '  er berichtete weiter? W?r  ̂ te 
schritte des H^usbesitzervereineS bei der Ge-
meiirde zaecks Herabsetzung der Gemeinde-
nmlagen (Mn^heller,, Äanal̂  und Wasserge-
bühren) von den bisherigen 37 auf I« bis N 
Prozent. l5b '̂nso stellte der Verein an die 
Gemeinde da) Ansuchen, die M i st, und F ä-
k a l i e n a u K s u h r in eigene Regie zu 
übernehmen. 

Herr P irc besprach als Vertreter der 
Bougenoissenschaft „Rcjmir" di.' Wohnungs­
frage und stellte il. a. den Antrag, die Ver­
sammlungen iiber die Steuerfragen fortzu­
setzen und s^e Ttcuer beisönders M bespre­
chen, da die meisten gor nicht wüs;ten, wie» 
viele und welche Steuern sie zu zahlen ha­
ben. 'Redner sprach stch gegen die Politisie­
rung î n wirtsch<lstlichen Fragen aus. An An­
betracht der bevorstebcnden Delogierungen 
möge sich der Verein an die Gtadtgeineilrde 
wenden, damit diese sür die Delogier^ten Not­
unterkünfte in den Baracten in î r Dajnko-
va ul'iea schasse. 

Herr Barta stellte den Antrag, bei dcr 
N a t i m i n l b a n k  z w e c k s  E r l a n g u n g  v o n  W o h n  
baukreditenAu intervenieren. 

Um II Uhr ^vnrde die Versammlung, wel­
che die volle Einhelligkeit der Enoerbskreise 
hinsichtlich der «tcunbclastung bekundete, 
geschlossen. . - . 

Mit Rilckslcht .aus die Wichtigkeit der be-
handel̂ n Fragen werden wir in der morgi­
gen Nummer das aussührliche Referat deS 
H e r r n  S t a d t b a u m e i i s t e r s  J u l i u s  G l a s e r  
bringen, worin auch die Steuerreform ge­
nauer besprochen encheint, 

Wieivohl der Berein einen wichtigen Zweig 
der Volkswirtschaft v-rsolgt und es an Mit­
gliedern nicht martsl̂ lt, lieh der Vösuch zu 
wünschiin übrig, was sedoch in erster Lime 
daraus zurilckznsühren ist, dah zur gleichen 
Zeit noch süns andere Versammlungen in 
der Stadt abgehalten wurden, so dag die 

Teilnahme zersplittert war. Die Lersanm--
lung leitete der Obmann Herr Professor 
Pri o l, der cunh einen interessanten Be­
richt über s^ne Studienreise in . l̂land sö--
wie über die Tätigkeit des Vereines im ver­
flossenen VereinSjabre erstattete'. Genaueres 
darüber werden wir in einer der nächsten 
Nummern berichten. Bei der Wahl wurde 
der bisherige Ausschuß mit Herrn Professor 
Pr i o l an der Tpitze wiedergewäblt. —ra. 

-

StaatsaagefteMen- und Vm» 

klontsten - ManiftftaNonsver-

fammlung. 

Wie ilt -den meisten Städten des Reiches, 
so wurdt' Sonntag vormittags auch in unse^ 
rer Stadt eine Manifestationsversammlung 
der Staot^ng '̂Mten uni» Pensionisten im 
Eaale des Gasthauses Pevn i k abgehal< 
ten. In der Einladung zur Versammlung 
n^r als der^n Zwecke „Manifestation für er­
worbene Rechte" angegeben und gemeint 
waren die Rechte auf eine menschenwürdigß 
Versorgung. 

Ter Versammluttgssaal war zur angege-
b '̂nen Zeit llO Uhr vormittags) bereits dicht 
gefüllt. Das Gros der Teilnehmer bildeten 
Pensionisten u. W. die der niedersten Rang­
klassen. Die Teilnahme der aktiven Staats­
angestellten war ziemlich schwach und soweit 
sie der Einladung Folge, leisteten, waren 
auch wieder nur die niedersten Rangklasien 
vertreten. Aulffaklend war die Abstinenz d^ 
höher gestellten Beamten und Pî nsionisten» 

Den Borfitz führte der pensionierte Post-
imd Telegraphenobi'rlontrollor K a r i S, 
der die Ntzultg eröffnete ulld leitete. ÄuS 
den während der Versammlung gehaltcnetti 
Reden, die sich in deni alten und brannten 
Geleise bewegten, wäre der vom Vorsltzert-
den bc^on?>ers schars betolrte Celbstvorwul̂  
hervorztcheben, nach welchem die nn l̂iche 
Lage der Sta.atsangestellten und Pertsivni«» 
sten zum großen Teile selbst verschuldet wä­
re. Un<» diese Selk'stschnld bestünde in mans 
gelnder Solidarität i;nd ebenso mangelhaft 
ter Organisatio7l. Diese Mängel wären hie 
Nrsall>e, daß die so ost und so nachdrück!i6? 
aber ohne Rückhalt ausgostoßenen Hilferufs 
üb»?rhört und nicht berücksichtigt wurden. . 

Der Kl̂ itinlmende Beifall, den diese Ans^ 
sührungen fani»en, darf als Beweis dafür 
hingenomnten werden, daß Redner den Na^ 
gel auf d^n Kopf. traf. Das Resultat der 
Beratung war folgende in cleuen Punkte» 
zuisammengcsaßte 

R e s o l u t i o n :  

1. Auszahlung der bemilligte« und noch 
immer zurückbehaltenen Gebtihrendifseren, 
s^; 

2. die gesetzliche Regelung der Ve^Oe' 
gung der Altpenfionisten im Geiste des ^r-
forgungsgesetzes der aktiven StaatSangeDl̂  
ten;' 

A. die lkrhöhung, bez«? die Wiederbemißi-
gung des vuartiergeldes für die aktiven Ve» 
amten, refp. für die Pensionisten bei Rilck-

»SN 

WdmaAiiki 

Roman t>on Willy Dencker. 

Z (Nachdruck verboten.) 

- ^Freilich, freilich!" Er legte die Flinte zu-
lammen, sie in einen harmlosen, derbcn 
Gtock verwandelnd, wie ihn die !?andl̂ 'ute 
bei ihren lNängen durch Feld und Wald be­
nutzen. Dabei dachte er: „Tag und Nacht aus 
den Beinen! Und noch nicht reich geworden?" 
veber solchen Gedanken kam ihn die ^^us^ 
zur GelMverspottung an. Was trieb er denn 
gar so geschäftig? Wilddiebereien ?ian.n^en 
es die tz-1're.n vom G-r'.ch*, die ihm ick)on 
mehrmals in seinem Leben Gelegenheit ge­
geben hstten, längere Zeit lmgesrSrt darü­
ber nachzudenken, daß Wald und Wil̂ i kei­
neswegs ollen Menschen ans Erden gchörten. 
Mo HÄte das denn auch hinaus sollen, wenn 
da îner wie der andere der Leut.: mit dtm 
SckicßjMg in der Wald zog, um daS Vilb 
daherzu^chießen, gleich, wie eS ihm g^sicl? 
Das hätte auch dem jagdgewaltigen Bertram 
»icht lange behagt, weil er dann nimmer 

so oft zum Schuß gekommen wäre. 
Nein, neidisch war auch er, der Wilderer, 
dovauis, daß andere Leut' — einerlei, ob 
Aagdherren, JagdpSchter oder Förster'sleut' 
^Der die anderen, die heimischen Jagdfrean-

das Schießen und Treft'en verstanden. Nur, 
das war ganz gewiß nicht richtig, daß dieS 
freudvolle Leben der edlen Jägerei nur den 
Neichen vergönnt sein sollte, die den armen 
Menschen, die auch ein R?cht auf oas Da­
sein hatten, nicht nur Wälder und Felder 
vorenthielten, sondern auch daS vom lieben 

wahrscheinlich nicht in Erbpacht an ciu' 
zeln.' Leute ohne jegliche Sonderverdienste 
um ihn verliehene Recht schmälern und gar 
gänzlich nehmen wollten, mit Aug', Hand 
und Büchse zu gebieten über alles, waS da 
aus Gottes Erden kreucht und fleucht! Nein, 
ihr Herren vom Gericht, wenn es ein«: î-n» 
de ist, dem Wilde nachzugehen, noch dazu auf 
so w^dliche Art, wie es der Bertram zum 
Unterschiede von den meisten seine l̂eichen 
tat, danr l'estand diese Sünde eigeiMch nur 
darin» arm zu sein. So und soviel ^hal̂ r 
Inhrcepacht gezahlt — und schon schoß man 
seinen Bock und seine Hasen als Ehrenmann 
sondcr Tadel! Ha, ha! ^ lachte man ein­
fach und jagte »«iter, trotz Förster, Waldhü­
ter, Lvndsjägcr unid Gerichtsherren! Und die 
einem in ihrem Unverstände nochstellten, die 
hatten es sich selber zuzuschreiben, wenn sie 
von dem sehr unschuldig Verfolgten in ze­
rechter Abwehr ihrer BKSwiNigleiten einmal 
eins aufgebrannt bekamen. Allerdings muß­
te man sich auch vorsehen, jenen etwa selber 
vor den Lauf zu kommen. Jedenfalls war 
die Feindschaft zwischen Freijäger und Gefetz 
W!.KSt«W« git wie u« Wnd., 

schast zwischen Evas Nachfahren und dem 
Geschlecht der Schlangen. 

„Ein rechter Kerl läßt nicht ab von seiner 
Art!" Damit beendete Vcrtram seinen Lieb-
lingsgcdankeugang. Er. fühlte sich in seiner 
Rolle als Rebzll.gegtll die von rechthaberi­
schen Leuten eingesetzte Ordnung stolz und 
war mit sich zufrieden. Nienlals wäre ihm 
auch nur der leiseste Aveisel an der sittlichüen 
Berechtigung des Wilderns gekommen. Das 
Wildern war ein Teil seines ureigenen We­
isens. Wäre er als reicht Mann geboren 
worden oder wenigstens einmal zn Besitz ge­
langt, dann wäre er genau so ein Meister 
der Jägerei geworden, wie er jetzt als armer 
Mann ein Meister der Wilderei war. Den 
einzigen Unterschied machte eben nur die ge­
setzliche, die verbriefte Berechtigung zm Aus­
übung des edlen Weidwerks. Und auf die'sen 
Unterschied pfifs Bertram, der Alte, obschon 
er sonst jeden Menschen, der einem andern 
auch nur eine Stecknadel entwendete, mit 
voller Uel̂ erMgung für einen nichtsnutzigen 
Dieb und lNauner 

Nicht anders als Bertram empsanden die 
meisten an^n Ritglie^r der in diesen 
weitauSgedehnten Dald^bieten köpsereirĵ n 
Gilde der Wilderer. Äaitm einer von ihnen 
war ein «uisgemachter Spitzbube, sie hatten 
fast all« sehr schars ausgeprägte Anschauun­
gen über tte lZthrlichkeit. Nur eben Wild und 
Jagd, nî in, da HÄrte füt sie s>amt und sonders 
die Me^Mochrrng zwisHen Mein und Dein 

auf. keiner der Gilde verstand, »veshalb man 
einen Freijäger mit der Schandbezeichnung 
Wilddieb belegte! 

Bertram entsann sich oft mit Behage^n ei» 
nes Tages in seiner Jugend, an dem er, von 
protzigen Banernburschen nach feiner Rück­
kehr aus der ersten wegen Wilderns über 
ihn verhängt gewesenen Straihaft „Äild^ 
dieb" genannt, ein halbes Dutzend der kräf­
tigen jungen Kerle windelweich geprügelt 
hatte. Zunt Berserker hatte ihn diese fürch­
terliche Beleit>igunfl gemacht. Niemand wag­
te ihn seither öffentlich als einen Wikdd^V 
zu bezeichnen. — 

Friede, die leicht ermiidete, setzte siä', nach 
hallstündigem Morsch durch ^n immer 
dunkler werdenden Wald airf einen Baum-
stunlpf und rang hüstelnd nach Lust. Dü Al­
te schrak aus seinem schweigenden Sinnen 
und beugte sich über sie, zärtlich ihr Haas? 
streichelnd. 

„Tut's wieder weh da drinnen?" fragte er 
beklommen, auf de« Kindes Brust deuten^ 

„Ein bißchen, aber es ist schon wieder Vor­
bei, Großvater," beruhigte Friede seine Be­
sorgnisse rasch, obwohl sie noch in de? 
Lunge empsalch. ' 

Bertrams Rücken bog ein dumpser Grami 
Sem Gesicht wurde plötzlich uralt. Gegen 
das Leid, den ihm liebsten Menischen hinsie­
chen sehen zu müssen, vermochte auch seine 
zäZe. Krap^ nichts^ iMtletzWü 



« '.Itum«« «AZ »om Szj. DeMche? 19St» 

4. hiß GwftlkWD »« Gkcht ««»« «it 
ßtzr«» UDchD«! ««Gtbmiß i« kie K. TE»>»»DD 
u-ff»; 

5. tzk «»«sch-lwnG »ir «schMWftiWer 
Zür ^ StOattMGEftiUte«; 

«. «e »«fhebang des A-ttl-» 48 de» ye. 
setziO M« die HwdMMBfftel Me die ««,«. 
te Dezember l9S5 »i» ̂  «»z ISS»; 

7. hie «blehnunG der ßePbmte» Einfich. 
rimg eines Ve»fiO«DfO«de» durch VeitrLge 
^o»pht von feite» der akttsen »ie der pen­
sionierten Gtnlitsdiener; 

8. die besonderer Kredite 
zum Vau von Vemntenwohnungen; 

». di< beschleunigte Reoiß»» des VA«t«n. 
Gesetzes. 

Im Namen der Teilnehmer wurde ein 
tzuldigungStelegramm, ver­
bunden mit der Wttv «m huldreiche Unter-
stü^ung an den König, dann Telegramime 
t?n die^r/iftdenten des Minist<'rratos und der 
Radionalvevjammlvng mit der energischen 
5^ordevung nbfteseniwt, den Hilferuf der 
Etaatsangestrllten und Pensionisten in Rück­
ficht zu zie^n. Ein weiteres Telegramm an 
den BorMnden der Beamt^nvevkuinigung 
des Ttaats m Beograd fardevt non demsel­
ben, die Manisestation zu unterstützen. 
' - ' A. L. 

A. Ho« Arbestswartte. Vom 13. bjs l9. 
M.^ waxcn bei dqr hiesigen ArbeitöbSrse 

^ sr îe Dienstplätze angemeldet, 106 Perso 
nen suchten Arbeit und in 5l Fällen vermit 
telte die Böî e mit Erfolg. —ro. 

vt. Der Derein der Gtaotsengestellten mid 
Vensiß«ifte» und die V^ndausteuer. In der 
letzten Ä^ng deö Gemeinivrates wurde der 
Bornwrf gemacht^ daß der Ausschuß des 
VeMneS der Staotsangestellton u.nd Pensio 
«listen in N?aribol ahne Befragen der Mit 
pUeder einen Prot^ gegen die nom Mieder 
derein '̂' dvrgeschlagene Kohnbaustc'uer bei 
der Gemeinde ein^bracht liabe. Nach der 
yestvige« Vevst^mlung d. Staatsangestellten 
Mit» Pensionisten wurde auch diese Frage zur 
^pra^ gebracht und dem Ausschusse deS 
Vereines Genugtuung gelMet. Sthon nach 
l̂ er Bek^ammlung deS.MieterdereinS, in wel 
tber die Wohnbaicheu^. beschlossen wurde, 
trat«! mehrere Mitglieder des Vereines der 
Etantsangsstellten und Penfionistn an den 
Ausschuß, gegen die Steuet Protest zu erhe­
ben, da die Gtaatsangestellten bei der jetzi­

g e k t « « s ^  «eit«S 

ge» Vq'oldung wine wettere Veliastung durch 
neue Steuern vertmWen können. Dieiser Auf­
forderung kam det A u S s ch u tz — für die 
Genberufung «l»ner außerordentlichen Gene­
ralversammlung war AN wenig Zeit — nach 
und le t̂e bei der Gemeinde einen Protest ein 
Dioscr Protest wurde auf der gestrigen Ber-
sammlue,g d« StaatSongestellten und Pen­
sionisten «insttmmig gu^eheißen, so daß von 
einem eigenmächtigen Handeln deS Ausschus­
ses also nicht mehr die Rede «sein kann. —ro. 

m. Der nckWe Markttag vor de« yeih-
uachtSfEiertage» wird in Marjbor Mittwoch 
den 28. Dezember 4»bgehalton werden, wor­
auf alle Interessenten aufmerksam gemacht 
werden. 

m. Wie es manchem ,,reichen" Hausbesitzer 
trgeht. Bei der gestrigen Protestversamm­
lung des Hausbesitzervereines wurde auch 
folgender krasser berichtet: Ein EtaatS-
und dazu noch ^onenpenswnist hat das 
zweifelhafte Glück, Hau^sitzer in Maribor 
zu sein. Gin kleines, altes Häuschen an der 
Drau nennt er sein Eigvnwm. Das Haus 
war seinerzeit für 8 Personen berechnet und 
ist auch dementsprechend eingerichtet. Nun 
aber hat er selbst 6 Personen, vom Woh­
nungsamte aber wui.'de« nun in die drei 
kloinen, aus se einem Zimmer bestehenden 
Wohnungen Parteien mit 18 Perionen zu­
gewiesen, «so daß das kleine Hau? nunmehr 
von ?5 Personen bswob-nt w^. Nicht nur, 
daß di<? Steuerlast die Zinseinnabme bei wei 
tem übersteigt, nmf; er nun bei der Fäkalien 
ausfuhr, da die Senkgrifbe sür soviele Per­
sonen viel zu klein ist. jährlich noch l78 Di 
nar dazuzahlen. Wohl kein beneidenswertes 
Los — besonders ??och für einen Kronen Pen 
sionisten! _^ro. 

m. Von der stSdttschen Badeanstalt. Tie 
Badeanstalt ist in t^eser Woche nnt Nlicksicht 
auf die Fi?iert><?qe täxikick) ?on 9 bis SO Nhr 
geöffnet. Das Dampfbad ist Diei.stag und 
Donnerstag für die .Herren, am Mittwoch 
für die Damen reserviert. — ro. 

m. Für die NotarsteVe des Dr. Barle wnr 
de der Notar I. Kogei MN Sirbstituten be 
stellt. Er hat schon vor mehreren Jahren 
die Notarstelle deS Dr. Raideh sub^stituiert 
^eine Kanzlei befindet sich in der Sodna nli-
ca ?1/l, bisher AdvokaturSfanzloi Doktor 
Haas. —auo— 

m Sin ganz autzerge»i»hulicheS Pro 
gramm wird vom bis K. Dezember iin 
hiesigen Apollokino zur Borführung gelnn 
gen, und zivar der Film „Der eleg^^nte Hoch 
stapler", ein Werk von starker Anziehungs 

rast, dann den großen „RIn-Tin-Tin^- îlm, für Welthandel in Wien die Diplomprüfung 

KNner Anzeiger. 

»er alle bisherigen dieses Genres übertrifft, 
awie schließlich eine große Serie Bil-

von den schrecklichen (kiisenbahnunfällen, 
>ie sich im Frühjahre 1yl7 bei Trbovlje und 
m Juni !918 bei Hraistnik ereignet haben. 

Di<üse EisenbahnungMckSsSlle hahen damals 
>lossales Aufsehen erregt und war jeder öf-
entliche Bericht hierüber damals behördlich 
trenge verboten. Beim letzten Unglück fand 
»er allseits beliebte ObertoNdukteur Roth aüs 
Maribor einen tragischen Tod. Diese Bilder 
dürften in Maribor größtes Interesse erwek-
ken, weil bei beiden Unglücken das Mariborer 
Personal die betreffenden Züge führte und 
die hiesige Weristatte mit der großzügigen 
Hilfsaktion entscheidend ein^tzte. Diese Ei­
senbahnunglücke dürste besonders auch die. 
jenigcn interessieren, die die romantische und 
g^ährliche Talenge der Save zwischen Zida-
Nlimost und Litija kennen. Die Bilder wurden 
damals von .Herrn Ivan Rogliv als Ber-
kehrSbeamter in Zidanimost sofort nach den 
Unglücksfällen ausgenommen. Alles in allem 
also gewiß ein Programm, das besonders 
über die Feiertage seine Anziehungskraft 
nicht verfehlc'n durfte. —tg. 

Wir machen auf das heutige Inserat 
der Delikatessenhandlung Ivan Krhlanko, 
Aleksandrova cesta ZI, in der nächsten Nähe 
des .^auptbahnhofes, besonders aufmerksam. 
Die Firma empfiehlt sich ob ihrer allseitigen 
^olMtät von selbst. 

* Künstler-Abend und Elite-Sonzert in der 
Belika ^avarna'findet Mittiivoch den 2.3. d. 
statt. Gastspiel des Herrn Ctrit VratuS, Em« 
my Bill Dorley u. F. Pejori. Verstärktes Or. 
chester. f4MZ 

W e r  e i n e  w i r k l i c h  g u t e  K o s t  s i ^ W i e  e i ­
nen süßen heurigen Pickererwein oder einen 
^ Jahre alten Tropfen vom Kalvarienberge 
wünsM, soll in die „Stajerska klet" im „Na-
rodni dom" kommen oder schicken. Samstag 
die Polizeistunde bis Uhr früh verlängert 

-lIZ-

m»« Nwl 
p. Ueberfiedlung. Der ehemalige Advokat 

in Ptus Herr Dr. 5>ioimund E a d «n i k über 
siedelt in den nächsten Tagen nach Graz 
Das il>m getiöriqe .Haus am Florjannki trg, 
in dem sich die Filiale der Lsubljanaer Kre­
ditbank befindet, hat der hiesige Großkauf­
mann .Herr .K r a k e r erworben. —-aS—. 

p. Hochschnlnachricht. Herr I. D. M ,l s e g 
ailS Ptui hat dit'ser Tage an der Hochschul̂  

mit gutem Ersolge abgelegt und die Hoch, 
schule als dipl. Kaufmann verlassen. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche! -r-aS^ 

P. Die ltinofrage gelöst! Wie wir erfahren, 
wurde die Kinofrage bereits einer positiven 
Erledigung zugeführt. Am l. ISnner findet 
die erste Borstellung statt. —as^ 

P und önde„ der Kolloudierung 
^S elektrische« RetzeS. In der vergangenen 
Woche fand die kommissionelle Ueberprüfung 
»es elektriqchen Netzes in Ptuj statt. Zu die-
em Zwecke hatten sich mehrere Herren aus 

Ljublsana in unserer Stadt eingefunden. 
Ihnen zu Ehren veranstaltete die Elektrizi­
tätsgen ossenlschaft am Abend im „Narodni 
dom" ein Bankett. Bis hierher war aveS 
ordnungsgemäß verlaufen. Im „Narodm 
dom" sollten jedoch die mit den Funktionö' 
ren der Genossenschakt und anderen gelade­
nen Gästen versaknmelten KonmiissionSmit-
glieder eine arg? Enttäuschung erleben. Ms 
man sich gerade anschickte, die Elektrifizie-
rungsarbeiten emer lobenden Kritik zu unter 
ziehen, trat der Transformator Nr. 2 (im 
Stadtparke) „in den Streik" und hüllte ge­
rade jenen Stadtteil in vollkomnienes Dun­
kel, in dem auch — o weh! — der „Narodni 
donl" gelegen ist! Das „grausaine" Geschick 
wollte es, !»aß gerade die erhabenster^ Ver­
treter des Elektrifizierungsgedankens mit 
„greßmi'Uterlichün" Kerzen in den .Händen 
das bei uns bereitsgelöst es!) Pro­
blem der Elektrifizierung bel)andeln mußten. 
Ter Vertreter der Firn,a „Transformator", 
der an d. Ueberprülung des Nctzes teilgvnom 
men hatte., verschwand, vielleicht .'iu seinem 
Glücke, mit dem Nachmittagszuge. Die dro­
hende Dämmerung nahte läncysam . . 

P. Gründung eines «adioklnbs. Di:!ser 7a 
ge wurde hier ein Nadioklub ges^ründet. de^-
î n Äitz sich im „Narodnl dl)m" besind^t 
Zum Obmann wurde Herr Ing. Tl̂ aler ge­
wählt. . ' .^c>.z2_ 

Vurg-M«O« 
Ab Mmitttg d?n dis einschl. Mittwoä? Ken ?.?. 

D'.zi'mt'er: „Die Stadt der Versuchung" m»t 
'2lga (^chova in der Haupirotlo. 

UpoR« Ot»«. 

Bon 'Dst'nstiA d?n ??. s's? t'snscjkil. ?,c'N 
Dcz.: Der elegante Hochstapler", snpi'r» 

ntl̂ ldemev sV.rk'Wadtfilm in e, Tie 
schönsten ? '̂7oiu'n. elraî ntlltcu Mäüner! 
Prachlnysse und Aussuitliin^! — 
Dc»^;u noch die iiit..'ll'ssl7ittc' vlu 

. den Eifenbntittulifllüsf^fäslsn li?i Trbovsse i. 
Jsihl'e lst17 lnsd I9t^. ( '̂vofzai tic^o 

AN »IHBMiPUU 

Weihimch^«sch«tt! 
dr gute Laute, Tlloerlösfel, 

verschied. Schmucksachen, Uhren, 
D^re»^ Vafey, Punichskwice, 
^stservice, jaMischeS jkassee-
serviee, Gamowia^ echte Schoren-
Mtte/ Bvbensviele, Halma-
?iel, Aaschserviee, Ähmu^käst-
, usw. Are?sM»rova cestä tt, 
«Sslur rechtt. 14474 

Ui»<»rttte»tzieUr, Anzüge  ̂ Da-
mtntel, LederjaSk, Kostüme, 
itelkleider» IumperS, Pelz-

tt, Pelze. Wäsche. Schübe, 
. îls, Vorhänge und Verschie­
denes. Uleksandrova cesta Nr. 24 
Hausflur rechts. 14473 
Dreisitziger, kenkdarer VodWit-
Dl« und ein Auto-Sarbidgenera-
tvr au? Messing «l verkansen. 
ßvbbrodvll l44S0 
DölAernC Tch«alzNißel», jtraut» 
WSttiche, î tentwascherolle, Ale-
ßsandrov« eesia tt/S. rechts. 

14454 
i0eih«Ocht«jM»wl Modernei 
Urepe de chine-Tanzkleid, Later 
«a magica, Anker-Steinbauka 

ß»en, Trumeaukasten. ^zellan 
«schirr, LavoirS, Leuchter» ein 
Wasschreibtischlampe^ t Äatro-
^blu^ 1 Damenkost»« brmni, 
R Avendmantel, Herrensakett, 
Ds^ Aleksandröva echa 11/Z, r., 

' L44« 
Dkauiee, ßtönMtflügel, erstlkkassi-
ge Marke^ u»^bertrotsener Klang 
Und tadektos 0ut echslten, wird 
preiswert venmift. Auskunft in 
^r Ver». 14S07 
DindersPielsache«, tadello« erhal 
te^ billig zu verkaufe». Dort-
seldst ein HpllSnder mit. Doppel­
fitz und HycirlektttT^ Trubarse-
ißS «l. K4bil4 

VeihuachtSgcschenIe in 
Saphir- und andevt'n 

Vsssenbe 
Kam^-, 
Ringen empfiehlt ?llois Stu^npf, 
Erzeuger von Gold- und Silber­
waren. Marlbor, Koros ka cesta 
Rr. S4. !4531 

'lslte Schlittschuhe, Schichlänge 
Nr. 20. 2L. Z6 cM., billigst zu 
verkaufen. Samostansta ul. lii/l. 

It55S 

Ein großer .E«yr»a Teppich, 
4Xt> Meter, zu verlaufen. Ansr. 
Jos. Baumlister, Maribor, Ale-
^anVrov:H cesta M. 14ö>k5 
Ein VuiWiuiogErl zu verkaufen. 
F. N., Frankopanova ul. ü5/l. 

14547 
. Geruiee, sehr schöne 

Alpoccasilber für 1 ^rsonen u. 
vem«moPho» mit PräMons-
werk und S4 sehr guten Platten 
billig zu verkaufen. Frankopa-
nove vl. Sl. 14ö4v 
H«D« Kauarie« zu verkaufen. 
Blavni trg 4iS, Pauko. 14542 
G»t erhaltene Knabenkleider u. 
Wäsche sür 14—ISjährigen, so­
wie ^uhe, Schlittschuhe Nr. 33, 
LS und NS, Füllofen usw. billig 
zu haben bei Joses Schwab, Gre-
gorviiZeva ul. 14, rückwärts. 

N.>t1 
Viele sehr schöne, sehr 
EffielsöcheK zn verkaufen. Zrinz 
skega trg b/2 rechts. 1 

billige 
lrini-
4b4V 

SögesPidie sind franko tzauS, Z 
bis 4 schwere Kr^pensuhren, ab 
zugeben. Angebote unter 
spöne an die Lw. 14R1 
Schöner G««lld>g « Anzug und 
Frack dtuu, Gilberbesteck fir 1 
Person sinnt Etui llv Dinar 
s^e» Djchtuch, Figuren, Iv 
Kleiderkast^, 2 ^te Betten 
Nachtkastm mit Marmor IM, 
Zimmer» ». Küchentische» Schub-
ladekasten SV, harter Schublade« 
kosten m. Kredmzaufsatz ülüg D. 
A»fr. «otovZki trg 8/1 links. 

14VSV 
«Peyezwuuort-PPich^Plateauwa-
M, Herrenwinterrock billigst. — 

»ü S. Mr IS, 14»^ 

Leeres kleineres Zimmer qegen 
^ute Peznhluug zu mieten ge^ 
uck)t.  Ansr. Perm. l t tSI 

Harzer Kanarien, Män.lchen u^ 
Weibchen, billigst zu haben bei 
M. Lah. Glavnt trg 4 im .^of. 

UiVl 

î in Eifenbett samt Federzeug, ? 
Bett a. kiart. Holze. 1 Nachtka­
sten und Dunstgläser von bis 
2 Liter zu verkaufen. FranötS-
kcmska ul. ZI. N5vZ 

Zimmer und .Wche. eventuell lee­
res Zinnuec mit.Eilchenhenichiing 
s.uäit Monteur mit Fnm (ohne 
Kinder) wkort cider sväler. ?IN'' 
träge Unter ,.Ä!lnter" an die 
Verwaltung. 

Jaadhmid, S Mon. alt, billig.^u 
verkaufen. OroZnova ul. 2, Tür 
Nr. 2. 14ig» 

I» lepuV 

Ei« Teppich, 2.S0X3.ÜY, zu kau­
fen gesucht, dfferte an Jos. Bau 
meister, Maribor, Aleksandröva 
eesta 2y. 145Sg 

Nettes LiMdhauS, Neubau,' 
Wohnraum^ Keller, (Karten, 
flügelhof, Acker, mieterschutzfreî  
SV Jahre steuerfrei, SgyV Schil 
ling, MW Schilling können lie 
gen bleiben. Anfragen an Tig 
ner, Lieboch, Köslachsevah.',. 

11d.'L 

Gesucht ei« Magazi«, zentrdl 
legen, für Einl̂ erung v. 
neral- nud Heilwasier. iQsferte a 
Jos. BaumeHer, Äaribor, Ale 
tsaMLS« «M so. I M? 

Am vKrotelitN 

Schöne» HieschiijtSlokal m Woh­
nung zu vergeben. G^fl. Zus6)r. 
erbeten unter „Günstig" nn die 
Verwaltung. 14371 

IieeI«»W»st»ch« 

Kinderlose« Ehepaar sucht 
»auSmeistorstelle. Adresse in der 
lerwaltung. 14dSY 

VUrplH»<»OWeO 

HchreihWaschiue«, «eche»«Sichi. 
»e«, »arbbH«der, Kohlen îe, 
Durchschlagpapier sowie alle Au« 
behSre für Vüromaschinen de« 
kommt man am befl̂  und bil. 
ligsten im Ersten Svezialgeschäst 
für Schreibmaschinen und Büro 
artikel Nnt. Said. Legat Sc Co., 
Maribor, Sl«e»ffa ulie« 
Mephon Älialei 
Eigene Nep«rOturverkst«te? 

«N« 

Nutze i« Ahttr voh«u«g vor 
Belästigung Wohnungsloser er­
halten Sie durch freiwillige An 
meldvna entbehrlicher Wohnräu 
me ber WohuungSbörse „Mar 

Das schönste Weihnachtsgeschenk, 
ein Zeichen der Bildung u. Kul-

tnr, ist stets 
e i n  g u t e «  B u c h !  

Die ueuest. Romane. Reiseschil-
dernngen (Kampf um de» Eoe« 
rest. Indien. Japan), ?)?ädel- u. 
Bubengeschichten, Bilderbücher, 
Malbücher. Stammbücher, Ra­
dierungen ivlin 'Ar'f''ksare?'), Oel 
bil der, eleg. Briefpayiere, kein 
Massenartikel» daher passendstes 
Aeihnachtsgeichenk. Penkata sin 
einfacher und seiner AU), Kalen­
der. Auch^ut^r^asten» ,?'snquari 
'che Bücher und Werke. 1^/^52 
??u6 hanölt,ttg C'ik,eidb<.ch, Ma-

ribsr, t^^sposia ul 28. 

Geschmackvolle VeihnachtSbilder! 
Mäßige Preise. Photo-Atelier M. 
Iapelj. ^tleksandrova cesta 
^Trgovs î dom". N234 

Sn^erote hoben 

w der ..Marbupae» 

Äettuna den grvKten 

Srfolo 

n «Kco tt 
.1 I.«uiel'. ^IeliAi>n«js<)vs c. 

Offiw« 

Praktikantin sür Handelsbiira 
roird aufgenl̂ mmen. «Trirachen-
kenntnisse deiwrî ut^t. an 
Informationsbüro ^Morston". 

lUW 

»»»»«»».»lTiiZ/tMmov» crs» s 



i v s 2 2 .  D « z « n l i « r  l S 2 ! l  

svM» Zwitlger C^tvn^ 

^e« Stele». 
TischlerlehrjvNge wirk nusgenon: 
men. Tischlerei Betrinjska ulica 
S im Hof. I448S 

I«te>iGe»te» Mnherfriwlein zu 
meinem k Jahre alten Mäderl, 
mit Iahreszeugnissen, deutsch-
serbokroatisch, suche zum Eintritt 
^'er l. Jänner I92ki. AuSfiihrli-
Oe Offerte mit Zeugnisabschrif­
ten und Lichtbild find zu richten 
lm Andjela S. Weift, Ofijek, 1., 
Vunduli<^eva ulica 3. 

Erzieheri» wird zu drei Knaben 
im Alter von ü, 8 und 10 Zahre 
gesucht. Am liebste Deutsche, wel. 

auch etwas slowenisch kann 
und die Aufgaben der Bolls-
schultlasse beaufsichtigt. Anträge 
mit ZeugnisabjÄisriften und Ge-
Haltsansprüchen unter Nummer 
145)37 an die Verwaltung. 14537 

Mädchen oder Ww»e, die auch 
kochenkann, nach Aaqreb gesucht. 
Anzufragen Fanny Magerl, Mo« 
ribor, KoroSka eesta 4!. 14b4z 

VMMmIl»! 
20»/» prelznscklsL 

Vsppl«!»«, »II« SrSkvn 

Vvttvorlsssr 

v«tt- u. 7l5eI»«I«Ie«n 

Vorltztlnss, §toe«» 

klanvll- un«I Vi/ollelvekEn 

vi«»n Uvd«rviirs« 

d^Sd«I»tokk«, PIv5«I>« 

?i»«ktu«Ii, U/A«k»I«>n«,»nei 

Ulnolsuin, unsdtrviv»? 

Ssttkvtlsrn u. kl»um«n 

SNelar, Lplsssl 
VNomsn«, 0I«f»N» 

vium«n»tSn6«r, Xrlop«» 
Kludgsrnttu?«» 

5»Ioni>»ri»Itui'«n 
»z»vIsr»t«»«IrvrSn 

r4s»»Ins» u. Kol»k»rnl5»«i» 

PorivIIsnßlKursn 
vroneskl»ur«n 

ksutsull». »««!« »II« 
5o?»«n Xol»-, kl»«n-

un«t?spvÄ«rmSkvI »poN-

dlllis d«I srsl«r v«5l«k-

tlguns Im un«I 

p«ei5 

n/^mvo«, svZpoZie« uuc» 20 

Preislisten n»cl» »usvSrts zr»tls. i<2St 

I i N S .  I .  ̂  » .  » U R N l  

ik!l!u '̂a 

«mims 

Icoml>Iette Ksrnitur. lZ Ltttek »u» deitem >1a«!oium 
klUssK» „3 OlocK«!!'̂ . lZozen Voreineeaäonff o<Z«r?i»ekn»dme sss»i»I^O H<O»» 
Ru^ Von «ier I?r^Ir«nntnis susjsedsHil. es 
5tsae1e Keule u»Mtĵ !i''k ist. «einen Ke6»sf »n virküell̂ r OuOMDßOGOss«, 
6ie »rf»tik0nxsss»mkL «äoek immer »m dMUIIVItz!»t. einiukteeken, k»den» 
Hvir uns lN »iner Vefk»uf^m«!tlic,6e vntsLkl««»»» «tie in Xmvlik», «j«m. 
I^»n6s ff«»«k»t'Uokon t1oelillon,r>nlttue, unier »lem ^a'nea l̂>»kGe>^ 
pHUMENt plVk" von cken knifo-esienll ten Girmen MiiÄ. Vi«»» 
Htetko-i« tsikt »lem Xî ofer 6j« !tlö?1ieiilc«jt. «eins la?»» 
»OllkUII»«N «ll «<en ffÄNL ?e»»,^ ^1« 
61l'ellt v»ra Is»etI>Ue itnuten »u îilluen. — ^Vir lallöll «i« tiükllni» «in, 
»iek in Ulisera? l̂eksanörov» eest» k, von 
Uiesef»euvn kinrioktunts Kenntnt« r» ver,<;i,,i7 n unä «i«?», rn tit»«s/«UU«n. 
<I«li l̂s Ueikvtie mit «len äis Kinä« »o!iä6i;ksn6e» listsn?e:jet»»tte» »tCllt 
-II verWcek^eln ist. Uvc'ksoktanxsvo!!: InK. I. T ». I4SÄ 

Islcol» ?erlisvve 
?»l»rUt »»r Lr»««ff»oU von UK6-
r»», «i»6 Sirup 

Haribor» I!lvljsk»ve»t»3 

1ZS3Z 

empkieklt cjie besten ĵkürg 
aller Lorten, vesLeriveî e, 
vie suck >VermuH, .^sr8s!a 
unä ̂ srsaleta. Kt)enkgll5 k»be 
icd suck auk l.gxer immer 
eckten 8li>vo>v!t?, VVsckol-
cler» !?um un6 Koxnsk. 

Berkmifslokal 
mit anschliebenden Kanzlei- und Magaztnsräumen in 
der NSHe des Aauptbahnhoses wird zu mieten gesucht. 
Gefällige fchristliche Anträge unter „Februar 192S" an 
die Verwaltung des Blattes erbeten. 14S28 

^ur mit einem virlctleti 
scl iänen prskt iscken 

lllk-W 
Icönnen Sie k^reuöe ma-
clien — vG»>«MIgG» 
Zie datier 8c)lclle bei 

Ho5. Itamttnik 
5iov«n»it» uu« ia 

Zcliönste /^usvalil moäerner KrAvstten» ttemäen, 
Nüte, 5trümpte, >Vol!ve5tea, Pullover, Nsnä 
scliuke und aller änderet! ^oäeartilcel. 14V24 

!l 
U4:^7 

VSAl ^  

8pe?islitSt: Zsrboni. ^oli, (Ieksri u8>v., 8tet8 
v0r?üßliclie Dalmatiner- und 8teirer>ve!ne 
50>vie lisuskemscbte ^eblZpeisen nur in der 

k«»t»ur»t l«n I .  p«inl l l  

!^otovilli trx 2 o^«r ul. 6 

vrei Neter (fSve 6e cMn« 

Wr ein Xte?«! lu verksuken. 

/^neutraxcn in 6cr Vervsitunx 6Ie^e8 IZlHttes 

»I«ul 

Kozej, Substitut äer dlotsrstelle, 
nkicli dem verZtorbenen 

Vr 1«>s SsrI« 

Imüert Ze^enüder äem üericktspalaste 

8««KrKS KKASQs R4 

i. Ltociv ttü«4 

kür Vseilwsel»tsteier! 

emptielilt seine reicbe ^U5>vglil ersl-
l<la85iAer >Vare 7U niedriZ^sten preisen 

iv»»i 
!)elil<gte8Len - ^»ndlunF und KNle! 

^srlbvr, l̂el̂ anärov» ee8t» 3l 

Ver?c!iie6ene l^iküre, 
(.'os;n«c. l^um. l<ompotte, 
^»rmelscieii. i<ek5e, seine 
dkokolsrlen. l iondon» 

U8V^. 

Vssiiiplictie iieiml8cite. 
it«lm»tini8ciie u. Ve8«e«t> 
veine ntten nnä in 

l̂ l«5ck«n 

eignen 8icb »m begten praktiscbe 

Kleider. k-Ierrenanzüxe, ^ode-

rgalanL^ >Vjnterrüt.ke iür tte,ren 

und Knaben, ^oäeliosen, Sport-

u. Vreeclie»l,o8en» Ktnderl<o8iame 

und 8teirerko8erl lu reduziectea 

>Veitina«.bt8preisen bei 

cvem.m 

8cl,netderel und Konfektion 

NArldvr, ^eksanärov» e. 2i 
M 

»»»»»»»»» 

liiMklM 
d»» so.«» 0I«r 

tvimen Sie »irsii»««!. »«nn Sie diese Anzeti« »icht lese». 
Um »nser« Darfum-Speztolitäte» «inzifahren, tzehen 

Wik »n» »u eme« Mettzn««ht»-N«I»la»e»eeK««f «»Ischlolsei», 
»elcher bis zum 27. Dezember 19»» dauert, .mck z»ar: 

1 üartoll mit 6 klseovs 

ver8el». 

kür den Preis »«n nur V5 Dtii«r (ßetl S0 Vw«r). 
De» Teilnehmer» «n diese« ßrofie» AedlOmever»««? 

»,nden »ir dt» V0 «otze Prämien zu. »eiche «uf W»»sch 
der Ge»tnner «uch m d«rem ««sdeMt werde» ». zw«»: 

1 Prämie im Werle di» . ö0.(XX> Di»« 
2 Prämien jede i» Werte dts l0.o0y Dt»«r 
4 Prämie» Ikde im Werte dis 5.000 Di»«? 
2 Prämien ede im Werte dis 2.000 Din«r 

10 Vrämlen jede im Werte dis 1.090 Dtn« 
41 Prämien jede im Werte dts IO0 Di»ar 

Teli»ehmer an diesem VeilinachtA-AeklameveAaufe »ted 
sedermann, der mttteilt PsstanVetluaa oder Oelddrtese« 
Dinar SS - einsendet, »oraus er S Slawnß.»«^led«m 
..Odeo»*.Part>m» erhält. Jeder Wendung «srd ew Ks«-
pon mit lonfe»der Nvmmer »nd ein Prßmien-DerteilunßS-
plen deißeleit »nd »ird jeder Teilnehmer at» mit de«, 
selben eint« deirochte». Dt« Verteilung der srvl!»en Prämie» 
erfolii unter Äonirslie eine» dönigt. Notars. 

De» ersten 15000 BesteNer» «enden wir ader «sch 
«eitere 5v00 Sxtre-Prlmie» zu. im Oe'aiNk«erte »«» 

r 
sO dal̂  dis »ur Erschöpfung dieser Prämim durchschnittlich 
jeder drille Besteller eine dieser «xtraprämien ertzAU. 
oukerdem aber im ßltnstialien Aale noch etne der »rvtzen 
Prämie» im Äerte bis Dinar 5t> erhalie» itan». 

Da die Anzal)! der Exlra-Prämien auf die oberwilhnte» 
.'000 deschräniii. «eqen all der gedolenen Begansitgunas» 
sedoch Droste Teilnahme zu erwatten ist. »trd eins sdsorAee 
Besiellun, sehr empsvhlen. 14193 

. .oveoxWadri l l  »U? p»r-

ui»«> XosmGUK 

UudII»n».V«g«v»uN» »/»» 

Sk055ck  au5vekKAU?i  
Vez^en ^ukl»ssul»F 6er ?«!!»riliatlo» Hver6v» »d lA. Dvreml»sr sämtlivliv ?ilr ua6 ?uppe» u. vixsuvr 

Lrieuxunx, s^Hviv xroüv l̂ o8tvu von ÜSlIuIoi«! uael MEeIlMnisÄ»v» 8p^vlNr»rGa »m » u»^Gr ilem 

»usverltsukt. Der ^usveritsuk kiniiet dl» »uk Weiters» tw <!v»eltäktv 6s» Hern» l!»rl Vorsel»e» Kospo»Il» ulivs?» 

woselbst »uet» O» VieävrverlcAuker Oämtlivl»e 8p!elvarea »u U»»» e»orw dZlUxva ?reiAeu »dIexekSa ve^V». 

«w Wieävrkelirevä« Itkukxelexenke»! in-z «io V,i«äerkvkren6e «aukrvlexenkeit! 

»rito IugoiI»«I»«I»e IlIna«r»o>el««r«nfadrU«, h<»rN»«r. 
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